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Demz ^ land«
Stuttgart , 11. März . Der Gesamtvorstand des Württem-

bergischen Beamtenbundes hat in der Sitzung vom 7. März
zu den Beamtenfragen eingehend Stellung genommen und hie¬
bei folgende Beschlüsse gefaßt: Die von der Reichsregierung
in den letzten Monaten angeordneten Steuererleichterungen
haben zu keiner Preissenkung geführt, es ist im Gegenteil eine
stetige Preissteigerung eingetreten, sodaß diese Steuererleichte¬
rungen der Beamtenschaft nichts genützt haben. — Das Retchs-
finanzministerium verkennt die Stellung der Beamtenschaft nn
Staat , wenn es die Verbesserung der auch von chm als unzu¬
länglich angesehenen Besoldung von der Neuregelung der
Steuern abhängig macht. — Der Deutsche Beamtenbund muß
alle Maßnahmen ergreifen, um die Parteien im Reichstag
zu einer positiven Stellungnahme zu veranlassen. Von der
württember gischen Regierung wird erwartet , daß sie noch wie

, vor für eine Erhöhung der Besoldung der unteren und imit¬
ieren Beamtengrnppen sich einsetzt. Von den politischen Par¬
teien wird die Einlösung der in der Frage der vierteljährlichen
Gehaltszahlung vor den Wahlen gegebenen Versprechen erwar¬
tet. — In der Frage des Besoldungssperrgesetzeswll mit Rück¬
sicht aus die Meifelhafte Stellungnahme der Reichsratsbevoll-
mächtigten in Berlin die Württembergische Regierung im Land¬
tag über ihre Instruktionen interpelliert werden. In der neuen
württembergischen Besoldungsordnung muß den berechtigten

> Wünschen der Beamtenschaft mehr entgegengekommen weroen.
Im Haushaltplan für 1925 soll eine den Bedürfnissen der Be¬
amtenschaft und der Verwaltungen entsprechende Anzahl von
Stellen geschaffen werden. Außerdem soll hiebei das für die
einzelnen Beamtenlaufbahnen maßgebende Schlüsselverhältnis
im Verhältnis von 2 : 3 : 1 festgesetzt werden. In der Frage
der Ortsklasseneinteilung soll an den Bestimmungen über Len
Ortszuschlag im Besoldungsgesetzvom 30. April 1920 festgehal¬
ten werden. Außerdem soll der Reichsfinanzminister ein neues
Ortsklassenverzeichnisvorlegen. Erwartet wird die Verabschie¬
dung eines einheitlichen deutschen Beamtenrechts, das nach dem

. Entwurf des deutschen Beamtenbundes aufzustellen ist. — Die
Bestimmungen über die Entlassung und einstweilige Ver¬
setzung in den Ruhestand sollen restlos aufgehoben und nicht
durch neue Gesetze verewigt werden.

Köln, 11. März . Seit gestern früh 8 Uhr sind die eng¬
lischen Bahnhofskontrollen ans den Stationen Wermelskirchen,
Engelskirchen, Gräfrath und Ohligs offiziell aufgehoben wor¬
den. Es verbleibt auf den genannten Bahnhöfen nur eine
Überwachung für etwaige Truppentransporte.

Magdeburg,  io . März . Das Berufungsberfahren im
Rothardtprozetz wurde verworfen.

Berlin , 11. März . Der Reichstagsausschuß für Wohnungs¬
wesen hat beschlossen, die Reichsregierung zu ersuchen, dem
Reichstag bis spätestens 30. April Gesetzentwürfe zur Abän¬
derung des Reichsmietengesetzes, des Mieterichutzgeietzesund

Wes Wohnungsmangelgesetzes vorzulegen, und zwar unter Ver¬
wendung der vom Reichswirtschaftsrat am 5. Februar heraus¬
begebenen Leitsätze. — Aus der Wirtschaftspartei hat sich nun
boch eine neue Mittelstandsgruppe ausgesondert. In dem Auf¬
ruf , der von dieser Tatsache Mitteilung macht, wird als Grund
angegeben, daß die Wirtschaftspartei unter Führung des Abge¬
ordneten Ladendorf sich als einseitige Vertreterin des groß¬
städtischen Haus - und Grundbesitzes und der Terraingesellschaf¬
ten erwiesen hätte. Die neue Gruppe nennt sich „Partei für
Handwerk, Handel und Gewerbe" und will sich als entschiedene
und tatkräftige Wahrerin der Interessen des deutschen Mittel¬
standes betätigen.

Eine Kolonialrede des bayerischen Ministerpräsidenten.
München, 10. März . Der bayerische Ministerpräsident er¬

schien gestern auch bei dem Vortragsabend der deutschen Kolo¬
nialgesellschaft und hielt eine kolonialpolitische Ansprache. Der
bayerische Ministerpräsident führte aus : „Das schlimmste was

> über Deutschland kommen könnte, wäre die Hoffnungslosigkeit.
! In der Tätigkeit der deutschen Kolonialgesellschaft sehe ich einen
! starken Optimismus . Nur der Optimismus wird zur Tat be¬

geistern können. Die Tat allein wird Deutschland wieder be¬
freien, wird Deutschland aber auch die Kolonien wieder zurück¬
bringen. Es wird unmöglich sein für ein Land von der geo-
Politischen Lage Deutschlands, jemals wieder zu einer großen
Macht zu gelangen, wenn es nicht Hilfe bekommt in wirtschaft¬
licher und anderer Beziehung durch Kolonien. Deshalb haben
wir alle das größte Interesse , uns heute schon für diesen Zu-
tunftsstaat vorzubereiten. Es wäre schlimm für uns , wenn wir
in einer neuen politischen Situation die Möglichkeit hätten,
altes Gut wieder zurückzuerringen, wenn wir aber nicht die
Fähigkeit hätten, es so auszubauen , wie dieser Tag es verlangt.
Deshalb gebührt der deutschen Kolonialgesellfthast Dank dafür,
daß sie darauf hinwirkt daß unsere Jugendmannschaft in die
Lage versetzt wird, sich heute schon in der Welt umzusehen und
sich vorzubereiten ans den großen Dienst, den sie dem Vaterland
später in den Kolonien zu leisten verpflichtet sein wird." Die
Ausführungen des Ministerpräsidenten fanden stürmischen
Beifall.

Der Streit um die Ruhrkredite.
Berlin , 11. März . Das „Berliner Tageblatt " fährt in

seinem Kampf gegen die Ruhrkredite fort und bemüht sich er¬
neut nachzuweisen, daß Betriebe der Schwerindustrie durch die
Reichsgelder in der Lage gewesen sind, ihre Betriebe auszu¬
bauen und zu erweitern . Das „B . T ." zählt acht Firmen und
Konzerne auf — Thyssen-Konzern, Krupp, Vereinigte Preß-
und Hammerwerke Dahlhausen -Ruhr , Guß - und Stahlwerke
Witten, Mannesmann -Röhrenwerke, Henschel u. Sohn , Rom¬
bacher Hütte und Zeche Zollern l —, die angeblich mit Hilfe der
Reichsgelder neue Anlagen geschaffen, oder vorwiegend moder¬
nisiert hätten. — Wir haben ja einen parlamentarischen Unter¬
suchungsausschuß. Er wird sich vermutlich auch damit beschäf¬

tigen. Vor der großen Oeffentlichkeit allerdings sind derlei Be¬
hauptungen nicht leicht nachzuprüfen.

Um den Finanzausgleich.
Berlin , 10. März . Der Reichsrat nahm in seiner öffent¬

lichen Sitzung am Dienstag vormittag eine Vorlage über die
Verlängerung des Besoldungssperrgesetzes an. Stach den Be¬
schlüssen des Reichsrates soll das Sperrgesetz um ein Jahr ver¬
längert werden unter der Voraussetzung, daß es auf reine Be¬
soldungsvorschriften beschränkt wird. Die Bestimmungen über
Dienstreisen, Tagegelder usw. werden damit aufgehoben. Die
Reichsaufsicht bleibt grundsätzlich erhalten , jedoch hat die Reichs¬
regierung zugesagt, im Verwaltungswege die wesentlichsten
Forderungen der Länder zu bewilligen. Gegen die Vorlage
stimmten Bayern und Württemberg . Der Reichsrat :>ahm fer¬
ner die Vorlage über einen Notfinanzausglsich an. Die Regie¬
rung schlug nur eine Notregelung für die Monate April und
Mai vor. Dagegen erhoben die Länder schwere Bedenken. Man
einigte sich schließlich dahin. Len bestehenden Finanzausgleich
bis zum 30. September 1925 zu verlängern . Von oiesem Zeit¬
punkt an soll dann der endgültige Ausgleich ohne Rückwirkung
einsetzen. Reichsfinanzminister Dr . v. Schlieben erklärte sich
mit den Aenderungen des Reichsvats einverstanden unter der
Voraussetzung, daß der Reichsrat sofort die Beratung des end¬
gültigen Finanzausgleichs antrete . Unter dieser Voraussetzung
sei die Reichsregiernng bereit, dafür einzutreten, daß beim end¬
gültigen Finanzausgleich Len Ländern im Rechnungsjahr 1925
etwa der gleiche Gesamtetrag cm Neberweijungen zukommen
soll, wie er ihnen auf der Grundlage der gegenwärtigen An¬
teilsverhältnisse an den Reichssteuern zustehen würde.

Ausland»
Die Verwelschung Südtirols.

In der vorgestrigen Sitzung des italienischen Parlaments
fragte dcr faschistische Abgeordnete Zumeist die Regierung , wa¬
rum die Verwaltungsstellen in Tirol durch Südilaliener besegt
würden, die des Deutschen nicht mächtig und daher im Verkehr
mit der Bevölkerung behindert seien. Der Unterstaatssekretär
des Ministeriums des Innern , Grandi , betonte in seiner Er¬
widerung die besonderen Fähigkeiten des süditalienischen Be¬
amten und sagte, daß sich die Bevölkerung im übrigen auch mit
der italienischen Sprache vertraut machen müsse. Da die An¬
frage von einem faschistischen Abgeordneten ausging , ist sie nur
verwaltungstechnisch zu bewerten.

Tendenzurteil gegen einen Flamenfübrcr.
Wie ans Brüssel gemeldet wird, ist der Advokat Dr . Clans,

der während des Krieges Mitglied der von den deutschen Be-
satzungsbehörcn gegründeten Vertretung Flanderns war, zu
sieben Jahren Zwangsarbeit verurteilt worden.

Englands erster Rückzug.
Genf, 11. März . Wie man von einem französischen Dele¬

gierten über den Verlauf der äußerst wichtigen gestrigen Rats¬
sitzung noch erfährt , entstanden bezüglich der Abfassung der

«Antwort an Deutschland über die Frage des Eintritts in den
Völkerbund noch sehr ernste ud langwierige 'Diskussionen, die
über eine Stunde dauerten. Chamberlains Vorschlag, eine even¬
tuelle Anregung der Notwendigkeit des baldigen Eintritts
Deutschlands in den Völkerbund mit Rücksicht auf die Sicher-
heitsfrage in die Note zu bringen, wurde von Frankreich und
den Vertretern Polens und der Tschechoslovatei abgelehnt. Es
wurde beschlossen, daß eine kurze und bündige Note an Deutsch¬
land gehen soll, mit dem Hinweis darauf , daß der Eintritt
in Len Völkerbund bedingungslos zu erfolgen habe und daß
irgendwelche juristischen Auseinandersetzungen nicht ftattsinden
sollen. Die Abfassung der Note wurde zwar gestern nachmit¬
tag begonnen, konnte aber nicht zum Schluß gelangen. Erst
heute nachmittag wird diese Note abgefaßt werden, doch scheint
es, daß noch gewisse Schwierigkeiten vorhanden sind. Auch in
der Frage des Freistaats Danzig und seines Verhältnisses zu
Polen ist die englische Auffassung vor der französisch-polnischen
im großen und ganzen zurückgewichen. Polen habe es erreicht,
daß alle auf Danzig bezügl. Fragen in Zukunft durch ein Spe¬
zialkomitee, welches aus dem Völkerbund gebildet werden soll,
erledigt werden sollen. Auch Sauerwein , der Genfer Vertreter
des Pariser „Matin " bestätigt, daß die Diskussion über Danzig
sich in einem für Polen ziemlich günstigen Sinne entwickelt
habe. Man bestand nicht darauf . Danzig als unabhängigen
Staat zu erklären. Das ist nach der Ansicht Sauerweins inso¬
fern wichtig, als durch eine solche juristische Erklärung die Mi¬
nierarbeit Deutschlands gegen den Versailler Vertrag erledigt
wird . Die polnischen Briefkästen werden in Danzig weiter ge¬
stattet bleiben, nur wird man sie an unauffälligen Orten an¬
bringen.

Schiedsgerichtsverfahren im deutsch-rumänischen Streitfall.
Bukarest, 11. März . Der Ministerrat hat beschlossen, in

das Schiedsgericht, dem der deutsch-rumänische Streitfall unter¬
breitet werden soll, Delegierte zu entsenden. Die rumänischen
Delegierten werden aber den Auftrag haben, rein informa¬
tive Arbeit, zu leisten, damit nicht der Anschein erweckt wird,
als ob Rumänien sich von vornherein dem Urteil des Schieds¬
gerichts unterwerfen würde. In einer im Finanzministerium
gestern stattgefundenen Sitzung wurde weiter beschlossen, daß
als Beauftragter Rumäniens der rumänische Gesandte in Lon¬
don, Titulesku, und Rechtsanwalt Rosenthal vor dem Schieds¬
gericht erscheinen werden.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung
Neuenbürg. Sitzung des Gemeinderats am 10. März . Zu¬

nächst wurden Für sorge sachen  erledigt . Stadtbaumeister
Staiger legte den Plan und Kostenvocanschlag für den Ein¬
bau eines weiteren Lokals im Schulhaus  vor;

der Aufwand ohne Einrichtung dürfte etwa 5200 R .M . be¬
tragen , die Arbeiten sollen sofort vergeben werden.

Die Rechnungssachen  waren durch den Ausschuß vor¬
bereitet und wurden demgemäß genehmigt.

Der Turnverein Neuenbürg  bittet »m Ueberlas-
sung der Großen Wiese für seine II. Fahnenweihe verbunden
mit Gauturnfest im Juni ds. Js . Dem Gesuch wird entspro¬
chen. Mit den Wiesenpächtern hat sich der Turnverein selbst
auseinanderzusetzen. Der Gemeinderat erklärt sich bereit, die
Mittel für ein etwa andern Tags abzuhaltsndes Kinderfest
zu bewilligen.

Der Futzballverein hier stellt den Antrag , auf den: städt.
Sportplatz  die Sickerungsanlagen auch aus den Zugang
auszudehnen und eine Latrine zu errichten. Der Gemeinderat
beauftragt das Stadtbauamt , den Zugang zu verbessern, die
Errichtung der Latrine wird als Angelegenheit des Fußball¬
vereins betrachtet.

Der Vorsitzende wird beauftragt , Bestimmungen über die
künftige Benützung der Turn - und Festhalle
für Festlichkeiten und Versammlungen anszuarbeiten Es wird
bei diesem Anlaß bestimmt, daß für jede Benützung der Turn¬
halle zu genannten Zwecken zu bezahlen ist an Saalmiete bei
Beleuchtung: 20 Mark , ohne Beleuchtung: 10 Mark , für jeden
ausgegebenen Stuhl 10 Pfg .; bei Lichtbildern ist der elektrische
Strom besonders zu bezahlen. Für Heizung hat jeder be¬
nützende Verein usw. selbst aufzukommen. Die Reinigung hat
durch den ordentlichen Reiniger zu geschehen und ist besonders
zu entschädigen. Die Genehmigung für jede außerordentliche
Benützung wird Lurch das Städtschultheißenamt nach Anhö¬
rung des Turnvereins erteilt . Die Aufsicht über die Turn¬
halle führt künftig Las Stadtbauamt.

Der Dienst der Schutzmannschgft  soll künftig (et¬
wa vom April ab) so eingeteilt werden, daß nachts das Wach¬
lokal ständig besetzt und hiedurch auch die Unterbringung dcr
llnfallmeldestelle im Wachlokal, als dem Zentrum der Stadt,
möglich ist. Durch die Wegnahme eines Schutzmanns vom
Tages- und Ueberführung in Len Nachtdienst wäre es aber
dann nicht mehr angängig , Laß die Einzüge durch die Schutz¬
leute besorgt würden. Die Stadtpflege wird beauftragt , Vor¬
schläge für eine anderweitige Regelung des Einzugsdienstes zu
machen.

Auf die Eingabe vom 28. Februar ist von der Reichsbahn¬
direktion Stuttgart die Nachricht eingelaufen, daß im Sommer¬
fahrplan ab 5. Juni 1925 die Frühverbindung vom Enztal nach
Tübingen und Reutlingen dadurch hergestellt wird, daß der Zug
nach Tübingen künftig erst nach Ankunft des Zuges aus dem
Nagoldtal vormittags 9.15 Uhr ab Horb fährt . Itach Erledi¬
gung einer Anzahl kleinerer Angelegenheiten wurde die Sitzung
um 9 Uhr geschlossen.

Außerhalb der Tagesordnung lädt Gemeinderat Blaich
die Mitglieder des Gemeinderates zu dem Familien¬
abend des evangelischen Arbeitervereins nächsten Sonn¬
tag Abend im Gasth. zum Bären ein, bei welchem der Ehren¬
bürger der Stadt , Herr Dekan Uhl, Wer Neirenbürgs Ver¬
gangenheit sprechen wird. K.

Neuenbürg, 8. März . Der Mieterverein  hatte auf
Sonntag nachmitag in den Gasthof zum „Bären " eine öf¬
fentliche Versammlung  einberufen , die von Mietern
des ganzen Bezirks zahlreich besucht war . Unter den Anwesen¬
den waren auch die Herren Oberamimann Lempp und Amts¬
gerichtsrat Scholl zu bemerken. Der Vorsitzende Nagel  führte
in seiner Begrüßung aus . Laß sich der Mieterverein veran¬
laßt gesehen hätte, im hiesigen Bezirk einmal Aufklärung zu
schaffen, insbesondere auch über die z. Zt . strittigen Fragen des
Wasserzinses, Kaminfegergebühren usw., nicht zuletzt aber auch
hätte der Vortrag von Stadtrat Reiner -Heitbronn hier unter
den Mietern eine Stimmung geschasfeü, die den Verein veran¬
laßt hätte , einen mit der Materie bestens vertrauten Mieter¬
vertreter zu hören. Er erteilte dem Referenten, Herrn Obcr-
regierungsrat a . D . Krauß  aus Reutlingen , das Wort , der in
zweistündiger Rede mit dem Thema „Um was kämpft die orga¬
nisierte Mieterschaft" die Anwesenden fesselte. Er führte u. a.
aus : Der Kampf der Hausbesitzer gegen die lächerlich geringen
Mieten, wie sich die Hausbesitzer auszudrücken Pflegen, sei auf
der ganzen Linie entbrannt und -habe hauptsächlich im Februar
ds. Js . sich in Stuttgart ansgetragen ; daß die Mieten mit
70—75 Prozent in der heutigen wirtschaftlichen Lage nicht
lächerlich gering sind, wies er nach. Zunächst ausgehend von
der Zusammensetzung demselben die 1. aus einem Pauschsatz
von 25 Prozent und 2. aus einem solchen von -15 Prozent be¬
stehen. Im ersten Teil sind enthalten die Steuern , Kaminfeger¬
gebühren, Wasierzins, Abortleeren und im zweiten Teil Hhpo-
thekenzinsen, Verwaltungskosten usw. Gerade im ersten Teil
werde landauf landab falsch gehandelt, inoem man von den
Mietern außer den 25 Prozent den Wasserzins und Kamin¬
fegergebühren noch extra fordert. Hierzu sind in den meisten
Fällen die Vermieter nicht berechtigt; es gebe zwar eine Klausel
in der -betreffenden Verfügung, die den Wasserzins, wenn er
in Vorkriegszeiten extra bezahlt wurde, auch so geregelt haben
will. Dieses Recht wollen jetzt sämtliche Hausbesitzer für sich
beanspruchen. Er betonte, daß jetzt in diesem Pauschsatz alles
enthalten ist und es hier keine besondere Leistung mehr gäbe.
Der Verband der Haus - und Grundbesitzer dränge daraus, daß
diese 25 Prozent als nicht ausreichend auf 30 Prozent erhöht
werden, die Mieter sind natürlich damit nicht einverstanden,
sondern haben auf Grund der Unterlagen nachgewiesen, daß
dieser Satz in Wirklichkeit doch ausreicht und in den Gemein¬
den, in denen die Erhöhung vorgenommen wurde, sei cs die
Verschleppung der Mietzinspolitik auf die Rathäuser gewesen,
wo dce Zahl der sich leider in der Minderheit befindlichen
Mieter von der Gegenseite majorisiert werde. Er kam hier auch
aus die dritte Stenernotverordnnng zu sprechen, die er als eine
Spottgeburt von Dreck und Feuer bezeichnet«, ferner auf den



zweiten Teil Ler gesetzlichen Miete , die seit Januar 45 Prozent
betrage . Hier mit diesen 45 Prozent marschiere Württemberg
an der Spitze der Länder . Dem Hausbesitzer find auch hier
5 Prozent für Verwaltungskosten zu wenig . Sie komnien im¬
mer mit der Behauptung , das Haus wirft zu wenig Rente ab
und diese sei nur nominell , die Löhne und Gehälter sind auch
nur nominell und haben nur eine Kaufkraft von 60 Prozent.
Das gleiche müssen auch die Hausbesitzer auf sich nehmen . Hy-
pothekenzinsen seien Lurch die Inflation zum größten Teil in
Wegfall gekommen ; es wäre von großem Vorteil , hier eine Sta¬
tistik aufzustellen , wieviel Häuser noch mit Hypotheken belastet
sind ; dies könnten die Finanzämter gut machen. Was die Re¬
paraturen anbctrifft , so wird hier vom Verband der Haus¬
besitzer alles systematisch Hintertrieben mit dem Aufrufe , laßt
ja nichts machen, bevor nicht die volle Friedensmiete erreicht
ist und auf Grund dieser Hintertreibung verlottern die Häuser.
Von Mieterscite werde zugegeben , daß manche Hausbesitzer
nicht in der Lage sind, Reparaturen machen zu lassen ; für solche
sollten aber aus öffentlichen Mitteln zinsfreie Darlehen ge¬
währt werden . Mit den Phrasen müsse endlich aufgeräumt
werden , daß noch weitere Erhöhungen kommen müssen, um bis
spätestens 1. April 1926 die volle Friedensmiete erreicht zu
haben . Hier müsse die Mieterschaft bremsen , denn die wirt¬
schaftliche Lage sei außerordentlich schwer, und es ist nachgewie¬
sen, daß eine Erhöhung von 5 Prozent im ganzen Reich eine
Summe von 250 Millionen Goldmark ausmache und diese wer
den aus einer Bevölkerungsschicht herausgspreßt , die am aller
wenigsten etwas übrig habe . Die Mieterschaft kann keine wei¬
teren Erhöhungen tragen , wenn nicht Löhne und Gehälter
erhöht werden . Eine unerträgliche Last ist auch die Mietzins¬
steuer , Redner bezeichnet« sie >als die Steuer , die keine Rück¬
sicht nimmt auf die einzelnen Fälle . Von seiten der Hausbesitzer
ertönt wirklich der Ruf : Nieder mit der Zwangswirtschaft!
Was würde dies bedeuten , freie Diktatur . Es würde ein Wett¬
rennen nach Wohnungen einsetzen, und derjenige , der am mei¬
sten zahlen könne, der Sieger sein und wer hätte den Schaden?
Vor allem die wirtschftlich schwach » und die kinderreichen
Familien . Den besten Beweis habe die zeitweilige Aufhebung
für gewerblich Wohnungen gebrach , wo die Preise so wahn¬
sinnig stiegen , daß viele gewerblich Betriebe zu Grunde gin¬
gen . In einer Zeit , wo nur Nachfrage und kein Angebot vor¬
liegt , wären die Folgen nicht auszumalen . Die Mieter würden
es als erste begrüßen , wenn es wieder so iveit ist, daß Nachfrage
durch Angebot gedeckt ist und so die Sach wieder selbsttätig
preisregulierend vor sich geht . Der Redner streifte die Miet¬
einigungsämter , Untervermietung usw. und erklärte , diese Zeit
dürfe nicht wieder konnnen , wo ohne allen Grund gekündigt
werden kann . Stadtrat Reiner habe auf die Artikel in der
Weimarer Verfassung hingewiesen , in Art . 152 habe er ver¬
gessen „Nach Maßgabe der Gesetze" und im Art . 153 hat er
erwähnt , „Das Eigentum wird von der Verfassung gewähr¬
leistet ", weggelassen aber den Saß „Sein Inhalt und seine
Schranken ergeben sich aus den Gesetzen", gänzlich unterschlagen
hat er Len Schlußsatz , der lautet „Eigentum verpflichte !. Sein
Gebrauch soll zugleich Dienst sein für das gemeine Beste ". Nvt-
gesctze haben dem Eigentum nur die nötigen Schranken gesetzt.
Die Hausbesitzer sagen , wenn der Zwang gefallen ist, dann
wird gebaut , daß es keine Not mehr gibt . Sie reden Töne an
die Frauen von der Zeit der Lebensmittelzwangswirtschaft , und
genau so soll es auch mit dem Wohnungsivesen gehen , doch
alle diese Versprechungen sind fauler Zauber . Lebensmittel
konnte man einführen , aber Wohnungen kann man nicht impor¬
tieren . Wohnungsmangel und aus ihm heraus die Norgeseye
gibt es überall , in den Siegerstaaten , bei den Neutralen und in
Amerika . So eng als in Deutschland wohne man allerdings
in keinem Kulturland . Man solle nur an die Mietskasernen
der Großstädte und der Industrieviertel denken, hier herrschen
Zustände , die eine ungeheure Anklage gegen die Regierung
richten . Dort ist es keine Seltenheit , daß 10—12 Personen in
ein Zimmer hereingepfercht werden , z. T . lungenkranke usw.
Wo bleibt hier die Sittenpolizei ? Es kann nur durch Erstel¬
lung von Neubauten von seiten der Regierung Abhilfe geschaf¬
fen werden . Aber auch die Mieterorganisation darf nicht nur
kritisieren , sondern müsse auch Positive Arbeit leisten und den
Weg der Selbsthilfe beschreiten , der schon an vielen größeren
Orten gute Erfolge gezeitigt hat . Die Mieterorganisationen
müssen darum kämpfen , daß die Zwangswirtschaft so lange
bestehen bleibt , als die Wohnungsnot dauert . Kein Mieter
sollte glauben , auf seine Person komme es nicht an ; wie viel
Wäre zu erreichen , wenn alle Mieter geschlossen hinter der
Organisation ständen . Das muß endlich allen klar êin , daß
wenn das Gebäude der Zwangswirtschaft zusammengebrochen
ist, ein Jammern und Zähneklappern angeben wird . Dann
ist es zu spät , dann müssen die Mieter zahlen aber niemand
den Vorwurf machen als sich selbst.

In der Diskussion sprach Ruhl -Birkenfeld sich dahin ans,
daß einzelne Gemeinden sich erlauben , über die Minist .-Verf.
sich einfach hinwegzusetzen . So habe z. B . Birkenfeld eine amt¬
liche Bekanntmachung erlassen , daß in den 25 Prozent der
Wasserzins nicht enthalten sei, während der Staatsanzeiger aus¬
drücklich vorschreibt , daß wenn 1914 der Wasserzins nicht ertra
bezahlt wurde , er in den Betriebskosten enthalten ist. Er for¬
derte die Behörden auf , hier nach dem richtigen zu sehen. Schön-
tbaler -Ncuenbürg richtete einen Appell an dis Hausbesitzer , die
Gegensätze auszugleichen und zu geordneten Zuständen zurück¬
zukehren.

Nach kurzem Schlußwort des Referenten dankte chm der
Vorsitzende namens der Versammlung ; er unterstrich dessen
Ausführungen , ermahnte die Mieter , dafür zu sorgen , daß die
Saat auf guten Boden falle und schloß damit die Versamm¬
lung . Sch.

Neuenbürg , 11. März . Besonderes Glück im Stalle hatte
Fritz Gremmer , Senfenschnried , dem eine Ziege vier gesunde
Junge zur Welt brachte.

Neuenbürg , 12. März Nun haben wir wirklich Vollwinier.
Ten unaufhörlichen Schneefällen ist in der Nacht von Mittwoch
auf Donnerstag Kälte gefolgt . Das Thermometer zeigte heute
früh — 3. Grad . Ueberall liegt tiefer Schuss ; das Wetter ist
hell und klar . Den Wintersportlern ist in letzter Stunde Heil
widerfahren ; es hat den Anschein , als ob eine Kälteperiode be¬
vorsteht.

((Wetterbericht)  Der Luftwirbel im Nordosten weicht
zurück, ist aber immer noch von Einfluß . Später wird das
Hoch im Westen mehr zur Geltung kommen . Infolgedessen ist
für Freitag und Samstag mehrfach bedecktes, und ziemlich
kaltes Wetter zu erwarten , dagegen werden die Niederschläge
Nachlassen. ^ .

x Birkenfeld , 10. März . Der Gemeinderat hat sich in letz¬
ter Zeit mit den neuen ortspolizeilich sn Vorschrif¬
ten  beschäftigt , die sich hauptsächlich auf die Reinhaltung der
Ortsstraßen und der öffentlichen Plätze beziehen . Nach dersel¬
ben ist jeder Hausbesitzer verpflichtet , wenigstens einmal wö¬
chentlich, jedenfalls aber am Samstag und an den Vorabenden
vor Fest - und Feiertagen , sowie jederzeit auf Anordnung der
Ortspolizeibehörde die Reinigung Ler Straßen , des Gehwegs
und des Kandels auf die Länge seiner angrenzenden Grund¬
stöcke vorzunehmen . Bei trockener Witterung , insbesondere
während der Sommermonate ist die Straße vor dem Kehren
mit Wasser zu begießen , um das Aufwirbeln von Staub zu
Verhüten . An heiße« Sonntagen kann verlangt werden , daß

die Straßen täglich begossen werden , während bei Schneefall
auf die Länge ihres Kehrbezirks ein hinreichender Fußpfad zu
bahnen ist. Das Reinigen sämtlicher Straßenkreuzungspunkte
und des ganzen Trommelplatzes wird auf die Gemeinde über
nommen , wogegen es Pflicht der Anlieger dieses Platzes ist,
die Gehwege und Kandel zu reinigen . — Nachdem der Ge¬
meinderat in seinen Beschlüssen vom 2. September und 18.
November v. I . die Zustimmung zur Aufhebung des
Bahnwartpostens  bei der Mühle versagte , hat sich die
Reichsbahndirektion Stuttgart nunmehr ans Obeiamt gewandt
Auf das vom Oberamt ergangene Ersuchen um erneute Stel¬
lungnahme beschließt der Gemeinderat , seinen Standpunkt ent
sprechend den genannten Beschlüssen mit Rücksicht auf die un¬
übersichtlichen Verkehrsverhältnisse an dieser Stelle weiterhin
aufrecht zu erhalten.

Grunbach , 10. März . Letzten Sonntag hielt der hiesige
Darlehnskassenverein seine jährliche Generalversammlung ab.
Nach Erledigung der üblichen Gegenstände kam die Wahl eines
neuen Vorstehers . Der seitherige , schon seit 30 Jahren tätige
Vorsteher , Oberlehrer a . D . Gehring , welcher während dieser
langen Zeit sein Amt mit seltener Pflichterfüllung und treuer
Hingabe zum Nutzen des Vereins führte , wollte einerseits all
tershalber , andererseits einer schmählichen Verleumdung wegen
dieses unter keinen Umständen mehr annehmen . Die ganze
Versammlung bezeugte ihrem alten Vorsteher jedoch das volle
Vertrauen und wählte ihn einstimmig wieder.

Niebelsbach , io . März . Letzten Sonntag hielt die hiesige
Bezugs - undAbsatzgenossenschafr des Bauer « .
Vereins  ihre 2. ordentliche Generalversammlung im Gast
Haus zum Adler ab , welche von etwa der Hälfte der Mitglieder
besucht war . Der Vorsitzende , Schultheiß Boger,  eröffnet»
um Z43 Uhr die Versammlung und hieß die Anwesenden Herz,
lich willkommen . Die reichhaltige Tagesordnung wickelte sich
rasch äb . Der von Hauptlehrer Wiegner  erstattet » Jahres
bericht zeigte , daß die Verwaltung außerordentlich rührig >nar.
Dem großen Umsatz entsprechend , schloß die Bilanz mit dem
erfreulichen Ergebnis von Mk . 215.71 Gewinn ab , der restlos
dem Reservefond zugewiesen wurde . Die ausscheidenüen Vor¬
stands - und Aufsichtsratsmitglieder wurden einstimmig wieder-
gewählt . Nach Erledigung der Tagesordnung erteilte der
Vorsitzende Lagerverwalter Frey  von Neuenbürg Las Wort
zu einem Vortrag über die wirtschaftliche Loge des Bauern¬
standes . Anschließend wies derselbe auf die älteste und segens¬
reiche Einrichtung des Bauernvereins , den kostenlosen Rechts¬
schutz, hin und betonte , daß nicht nur die im Jahre 1922/23 ge¬
zeichneten Waren -Anteilscheine mit 100 Prozent , sondern mich
die Spareinlagen der Bad . Bauernbank freiwillig init 25 Pro¬
zent aufgewertet werden . Zum Schluß bat er die Anwesenden,
die Verwaltung nach Kräften in echt genossenschaftlichem Geiste
zu unterstützen und mit Wort und Tat an einer günstigen
Weiterentwicklung der Genossenschaft zum Nutzen und Segen
aller Mitglieder weiterzuarbeiten . Nach einer kurzen Ansprache
über die Schaffung eines örtlich » Geldinstituts zur Milderung
der großen Kreditnot schloß der Vorsitzende mit Worten des
Dankes die harmonisch verlaufene Versammlung.

Stuttgart , 11. März . (Vorverlegung der Konfirmation.
Mit Rücksicht auf die am 29. März stattfindende Wahl des
Reichspräsidenten hat der Evangelisch Oberkirchnrat soeben
beschlossen, die allgemeine Konfirmation auf den 22. März vor¬
zuverlegen , das Konfirmandenabendmahl dagegen am 5. April
zu belassen . In den Gemeinden mit Doppelkonfirmation wird
es den Kirchengemeinderäten anheimgegeben , wie sie die zweite
Konfirmation unterbringen können.

Stuttgart , I I . März . iLundwinschaftliche Notgebiete und Steuern .)
Aus landwirtschaftlichen Kreisen sind wiederholt Klagen darüber laut
geworden , daß die Landwirte in den durch Unwetter und Mißwuchs
geschädigten Gemeinde » Württembergs und Hohenzollerns gegenüber
oen Landwirten in den angrenzenden Gemeinden derNachbarländerdurch
die abweichende Behandlung der Notgebietssrage in dem Landesfinanz-
amtsbezirß Stuttgart beeinträchtigt seien . Demgegenüber wird da¬
rauf hingewiesen , daß das Landesfinaiizanit Stuttgart zwar aus
praktischen Erwägungen von der Erklärung bestimmter Gebiete als
Notgeb et abgesehen , jedoch durch entsprechende Anweisung an die
Finanzämter dafür Sorge getragen hat , daß nicht nur in denDbeson-
ders schwer heimgesuchten Gemeinden , sondern auch darüber hinaus,
allen Landwirten , deren Ernte durch Witterungsschäden in erheblichem
Umfang ausgefallen ist , nach den von dem Reichsminister der Finan¬
zen erlassenen Richtlinien dle für die Notgebiete vorgesehenen steuer¬
lichen Erleichterungen zuteil werden.

Stuttgart , II . März . (Warnung vor dem Medizinstudium .)»
Der WUrtt . Aerzteverband schreibt : Wie wir erfahren , hat dos aka¬
demische Berufsberatungsamt Tübingen an die Absolventen der Gym¬
nasien , Realgymnasien und Oberrealschulen ein Rundschreiben heraus¬
gegeben , in dem das Studium der Medizin als in absehbarer Zeit
aussichtsreich empfohlen wird . Eine solche Empfehlung widerspricht
vollkommen den Tatsachen und den Mitteilungen , die wir wiederholt
an das vorgenannte Amt gegeben haben . Der Württ . Acrzteoerband
sieht sich vielmehr veranlaßt , neuerdings aufs eindringlichste vor dem
Medizinstudium zu warnen und die Verantwortung für bittere Ent¬
täuschungen für jetzt und alle Zukunft abzulehnen.

Hof und Lembach , OA . Marbach , 11 . März . (Blühender Kirsch¬
baum .) Gestern wurde in der Nähe des Orts ein türkischer Kirsch-
baum in voller Blütenpracht angeiroffen ; auch andere Ktrschbäume
zeigten Blütenknospen , die am Äusspringen sind . Was die warmen
Tage des Februar heroorgezaudert haben!

Ulm , 11 . März (Kugelblitz im Schneetreiben .) Eine '„Seltenheit
dürste das kurze Winiergewitter darstellen , das Dienstag nachmittag
>,,6 Uhr wahrgenommen wurde . Bei heftigem Schneetreiben fuhr
plötzlich ein riesiger Kugelblitz in der nächsten Umgebung des Garten-
hüterhauses am Galgenberg an einem Baum nieder , worauf ein kurzer
Donnerschlag folgte . Der ganze Vorgang war nur aus nächster
Nähe sichtbar , weil das Schneetreiben Schall und Lichterscheinungen
dämpft . Wer das Bild gesehen hat , wird es ob seiner beispiellosen
Farbenpracht nie vergessen . Später wurde noch einmal eine elektrische
Entladung beobachtet.

Langenau , OA . Ulm , II . März . (Versicherungs -Schwindel .) Zur-
zeit berehen zwei Versicherungsagenten die Nachbarorte . Sie geben
sich als Inspektoren der Versicherungsgesellschaft Freya aus , wollen
die auf Papiermark lautende Police auf Goldmark umrcchnen und
lassen sich Vorauszahlung machen . Das Landjägerkommando warnt
vor ihnen.

Warthausen , OA . Biberach , I I . März . (Ein kaltes Bad .) Trotz
der noch recht empfindlichen Kälte konnte man am vergangenen
Sonntag einen jungen Mann hier in der Riß ein Bad nehmen sehen.
Zwei junge Leute hatten nämlich Streit und kurzerhand machte der
eine von ihnen der Auseinandersetzung dadurch ein Ende , daß er
seinen Gegner beim Genick nahm und ins Wasser warf . Das Bad
kühlte aber die Hitze des Streilhahns nicht und so hatten verschiedene
Zuschauer noch längere Zeit ein ergötzliches Bildchen „schlagkräftiger"
Auseinandersetzungen.

Ravensburg , 11 . März . (Stadt und Finanzamt .) Eine An¬
frage im Gemeinderat , ob cs der Stadtverwaltung bekannt sei , daß
die Finanzverwaltung in die Räume des früheren Bezirkskomman¬
dos zwei abgebaute Finanzbeamtr , einen aus Tettnang und einen
aus Laupheim , hineingesetzt habe , förderte eine allgemeine Entrüstung
zu Tage . Man beschloß daher , sämtliche Finanzbeamte von der
Wohnungslist « zu streichen , wie man es seinerzeit mit den Amts-
körperschastsbeamten gemacht hatte . Das Vorgehen der Finanz-
Verwaltung wurde als rücksichtslos und als unverschämt bezeichnet.

Baden.
Pforzheim , 11 . März . Hier starb gestern nach kurzer Krank-

heit Bijouiertefabrikant A . Hischmann im Alter von 77 Jahren . Der
Verstorbene widmete sich früh dem Kaufmannsstande , machte weih
Reisen , die ihn bis nach Indien führten und seinen Gesichtskreis er- >
weiterten . In den 80er Jahren trat er dann in die Gold - und!
Siiberwarenfabrik -der Firma Hischmann L Koch ein , deren Gründer!
sein Bruder war . Im öffentlichen Leben spielte der Verstorbene eine
h. rvorragende Rolle . Von 1SI ! bis 1919 setzte er sich als Stadt¬
verordneter und Mitglied verschiedener Ausschüsse , insbesondere aus
dem Gebiete des Schulwesens sür dos Wohl der Stadt ein.

Aich, 11. März . Ein Hausbesitzer in der Gegend von Aich
hatte einige möblierte Zimmer an ein junges Ehepaar vermie¬
tet , das anscheinend in bestem Einvernehmen miteinander
lebte . Nm so mehr wunderte sich der Hausherr , daß oft dar
Klatschen von Hieben und Klagelaute aus der Wohnung zu
ihm drang . Als sich dies wiedereinmal besonders auffällig be¬
merkbar machte, beschloß er , Ler Sache nachzugehen und betrat
unangemeldet die unverschlossene Wohnung . Hier bot sich ihm
ein sonderbares Bild , lieber eine Ottomane hingestreckt lag
ziemlich unbekleidet der junge Ehemann , während dessen Ehe¬
frau seine rückwärtige Fassade mit einer Hundepeitsche bearbei¬
tete . Der Hausherr wollte dem Manne in seiner heiklen L<W
Hilfe angedeihen lassen. Aber ganz energisch verbat sich der
Mißhandelte diese Einmischung in seine Familienangelegen¬
heiten . Er sagte , daß er soeben die verdiente Strafe für seine«
lockeren Lebenswandel erleide . Nur durch die « trenge sein«
Frau könne er sich noch dieses Laster der Wirtshaushockers
und des Nachtschwärmens abgewöhnen . Kopfschüttelnd erb
fernte sich der Hausherr , dieweil die Frau ihr .-s Richteeamte ),
bald hörbar , weiter waltete . (Es gibt noch merkwürdige ltze-
schöpfe in unseres Gottes Garten . Schristl .)

'Nimmst* AKKpichkKz»
Stuttgart , II . März . Vom Polizeipräsidium wird mitqeteiltt

Auf Grund des gestern vormittag im Hause Geisstraße 4 beschlag.
nahmlen Materials ergab sich gegen den politische » Sekretär der
Bezirksleitung Württemberg der KPD ., Langner , der Verdacht der
Vorbereitung des Hochverrats . Die Polizei nahm deshalb gestern
nachmittag eine erneute Haussuchung vor und beschlagnahmte bet
Langner weiteres schriftliches Material Langner wurde vorläufig
esigenommen und wird heute dem Amtsgericht Stuttgart 1 vorge-
Uhrt werden

Stuttgart , I I . März . Durch einen Teil der württembergischen
Presse ist die Mitteilung gegangen , eine Verordnung der Reichsregie-
rung habe „das Rationieren größerer Wohnungen zu Zwecken der
Zwangscinquartierung verboten " ; cs seien damit wesentliche Teile
der württembergischen Verordnung über die Maßnahmen gegen die
Wohnungsnot außer Kraft gesetzt . Diese Mitteilung beruht aus
einem Irrtum . Für Württemberg gilt nach wie vor die Besinn - i
mu » q, daß keine Haushaltung Wohnraum über den nötigen Bedarf
hinaus beanspruchen darf . Allerdings erfolgt die Beschlagnahme ^
überschüssigen Wohnraums zum Ziveck der Gewinnung von Einzel-
räumen nur noch ausnahmsweise ; aber auf die Beschlagnahme von
überschüssigen Räumen zum Zweck der Gewinnung von neuen Fa-
milien -Wohmmgen oder zum Zweck der gebotenen Verbesserung be¬
lebender Familien -Wohngeiegenhetten kann bei uns in Württemberg
vorerst noch nicht verzichtet werden.

München , I I . März Adolf Hiller hat wegen des Verbots der
natio -'alsozmlistischen Versammlungen Beschwerde eingelegt.

Mainz , lO. März . Die Mainzer Staatsanwattschaft ist gegen¬
wärtig mit einer Strafanzeige gegen eines ihrer Mitglieder befaßt,
die allgemeines Interesse beanspruchen kann . Dem betreffenden !
Staatsanwalt wird vorgeworsen , er habe unter Mißbrauch s tner
Amtsgewalt einen Angeschuldigten genötigt , sich zur Behebung seiner
Verhandlungsunfähigkeit einer Operation zu unterziehen , widrigenfalls
er ihn werde verhaften lassen . Der Mann ist an den Folgen der ^
Operativ » gestorben . j

Ohligs . II . März . In der vergangenen Nacht fuhr ein Auto
mit fünf Insssen bei einer scharfen Biegung in der Nähe von Metz¬
hausen init voller Wucht gegen einen Straßenbahnmast . Zwei In-
ässen wurde ', sofort getötet , zwei erlitten Kiefer und Schädelbrüche
und der fünfte kan , mit Hautabschürfungen davon

Bochum , I I . März . Der Gewerkverein christlicher Bergarbeiter
hatte zur Entschädigung des Ruhrbergbaues für die Uebernahme der
Micumlasten an das Reichskabinett eine Eingabe gerichtet , in der
gefordert wird , daß auch die Bergarbeiter in »» sprechender Weise für
die eingetretenen Verluste entschätrigt werden sollen . Dem Gewerk¬
verein sei nuamehr die Mitteilung zugesandt worden , daß die Ein¬
gabe zum Gegenstand einer eingehenden Aussprache mit den beteilig¬
ten Refforts gemacht worden sei und darauf dem Reichsarbeitsmini-
ster zur Weiterbehandlung zugegangen sei . Der Reichsarbeitsminister
hat den Gewerkverein zu einer Besprechung für heute Donnerstag
nach Berlin eingeladen . ^

Leipzig , 10 . März . Heute begann vor dem 4 . Strafsenat des
Reichsgerichts in Leipzig ein großer Hochverratsprozeß gegen acht
oberschlesische Kommunisten Im Juli 1923 haben die Angeklagten,
um angeblich die polnische Insurgentengefabr abzuwenden , in Gleiwitz
militärische Hundertschasten gebildet und diese mit Waffen ausgerüstet.

Leipzig , 11. März . Vor dem Süddeutschen Senat de-
Staatsgerichtshofs begann heute ein Prozeß wegen Hochver¬
rats - und Sprengstoffvergehens gegen den Maurer Reinhold
Aichele und neun Genossen aus Reutlingen.

Berlin , 12 März . Zu den von einigen Blättern gemachten
phantastischen Angaben Uber die Höhe der durch das Ableben des
Reichspräsidenten Ebert dem Reich erwachsenen Kosten erfährt die
„Vossische Zeitung " von unterrichteter Seite , daß nach dem Voran¬
schlag diese Kosten insgesamt etwa 200000 Mark betragen dürfte «.
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Berlin. II. März. Morgen wird der stellvertretende Reichs¬
präsident Dr. Simons sein Amt antreten und von dem bisherigen
stellvertretenden Reichspräsidenten Dr. Luther vereidigt werden. Aufdie Dauer seiner Amtszeit wird Dr, Simons im Palais des Reichs-
Präsidenten Wohnung nehmen. ^ ^ ..Breslau , N . Marz. Wegen schwerer Beleidigung des ehemali-oen Reichskanzlers Marx verurteilte das erweiterte Schöffengerichtin Breslau den Herausgeber und Chefredakteur der WochenschriftDie Tribüne", Max Gruschwitz, zu 3000 Mark Geldstrafe oder 150Taaen Gefängnis.

Genf, ll März. Der Völkerbundsrat beschloß die Vertagungder Kontrollfrage bis zur Iunitagung der Völkerbundsversammlung.Rom II . März. Die italienischen Parlamentskommissionen
haben sich' gegen das Frauenwahlrecht ausgesprochen.New-Vork, 11. März. Die Stadt Dresden unterhandelt dem
Vernehmen nach über eine Anleihe im Betrage von 3—5 MillionenDollar.

Eisenbahnertiersammlungen.
Stuttgart , 11. März . Die Eisenbahner des Stuttgarter

Industriegebiets nahmen gestern Abend in drei großen Ver¬sammlungen in Stuttgart , Cannstatt und Karnwestheim Stel¬lung zur Lage. Dian nahm eine Entschließung an , worin esu. a. heißt: Daß die Eisenbahnverwaitungjede Verkürzungder Arbeitszeit sowie die Erhöhung des Lohnes in brüskerWeise ablehnte, empfindet die Versammlung als eine skanda¬löse Provozierung aller Bediensteten. Das „Zugeständnis" derVerwaltung , Ende des Monats März in eine Prüfung der
Notwendigkeit einer Lohnerhöhung einzutreten, betrachtet dieVersammlung als eine frivole Verhöhnung des gesamten Per¬sonals. Die Versammlung versichert den bereits im Streik be¬findlichen Kollegen ihre vollste Sympathie und erwartet vomVerbandsbeirat , der am Mittwoch in Berlin zur Lage Stel¬lung nimmt, die entschiedensten Maßnahmen . Die Versammel¬ten find nicht gewillt, die Brüskierung und den unerhörtenHohn der Eisenbahnverwaltung über sich ergehen zu lassen.
Sie beauftragen die Ortsverwaltung Stuttgart ^ ,nd die Be¬zirksleitung Württemberg , alles zu tun , was die Situation er¬heischt, um die Notlage zu mildern und eine Verkürzung derArbeitszeit zu erwirken. Die Versammlung verlangt von allenKollegen, Laß sie in dem durch die Verwaltung mit bewußterAbsicht geschaffenen Konflikt die strengste Disziplin bewahren,nur den Anweisungen der Verbanüsleitung Folge leisten undderen Rufes gewärtig sind.

Uebergreife« des Eisenbahnerstreiks ans Bayer«.
Hof, 11. März. Hier sind die Arbeiter der EisenLahndirnst-stcllen teilweise in Len Streik getreten. Der Ausstand erstreckt

sich zunächst auf einen Teil des Rangier - und Güterbodenper¬sonals und auf etwa hundert Arbeiter der Bahnmeisterei. DerBetrieb und der Verkehr wird aufrecht erhalten . Die Reichs¬bahndirektion hat einen Aufruf zur Wiederaufnahme der Ar¬beit erlassen. Der Teilstreik in Hof wurde Lurch Funktionäreaus Sachsen hervorgerufen. Im ganzen Gebier der Reichs¬
bahngesellschaft streiken, wie den Blättern mitgeteilt wird, zur¬zeit 7700 Mann , das sind 1,84 v, H.

Zur Streikbewegung der Eisenbahnarbeiter schreibt diePressestelle der Reichsbahndircktion Sturtgarc : „Die Streik¬bewegung der Eisenbahnarbeiter in Norddeutschland hat sichheute nicht verschärft. Die Lage stellt sich so dar, daß voneiner abwartenden Haltung der Arbeiter gesprochen werdenkann, die auf den Ansgang der Ausschutzverhandlungen ihrer
Spitzenorganisationen am Mittwoch in Berlin warten . Viel¬leicht geht man auch nicht fehl in der Auflassung, Laß dieAnrufung des Reichsarbeitsministers als Schlichrer in allerkür¬
zester Zeit seitens der streikenden Gewerkschaften erfoglen wird.Die Verhältnisse wären dann so, daß vom Reichsarbeitsministerein Schlichter bestimmt wird, der die beiden Parteien zu
Schlichtungsverhandlungen zusammenrust. Der Spruch desSchlichters ist nicht ohne weiteres verbindlich. Die Parteienkönnen aber den Reichsarbeitsminister wegen der Berbindlich-keitserklärung anrufen . Jedenfalls kann die Hauptverwaltungder Deutschen Reichsbahngesellschaft nicht von sich aus Be¬
schlüsse wegen Lohnerhöhung fassen, sondern bedarf der Zu¬stimmung des Verwaltungsrats , der vom 17. bis 20. März inBerlin tagt ."

Der zweite Rotharbtyrozetz.
Magdeburg , 11. März . Zu Beginn der heutigen Verhand¬lung wurde eine Reihe von Reichstagsroden verlesen, die derdamalige Abgeordnete Ebert teils im Hauptausschuß, teils imPlenum gehalten hatte. Als erster Zeuge wurde Ministerial¬rat Doehle vom Büro des Reichspräsidenten vernonrmen, derdort Las Referat Beleidigungsprozesse leitete. Nach Len Er¬klärungen des Reichspräsidenten habe er einen Entwurf für dieAussagen gemacht, die der Reichspräsident in zweiter Instanzvor dem Gericht machen wollte. Der Zeuge verliest diese Aus¬sagen des Reichspräsidenten. Darin betont dir Reichspräsidentnochmals mit größter Bestimmtheit, daß er nach seiner ganzenpersönlichen und politischen Einstellung während des Kriegesauf dem Boden der Landesverteidigung gestanden und in diesemSinne gehandelt habe. Diese grundsätzlicheEinstellung schließejeden Zweifel über sein Verhalten während des Januarstreiksaus. Er sei in seinem ganzen Wollen gegen den Streik ge¬

wesen und habe mit seinem Ansbruch nicht das Geringste zutun gehabt. Der Reichspräsident erklärt weiter in seinen Aus¬sagen, daß er auch überzeugt war , daß eine Beilegung desStreiks in zwei oder drei Tagen möglich gewesen wäre, wenndie Regierung der Situation Verständnis entgegengebrachthätte. Der Vorstand der SozialdemokratischenPartei Deutsch¬lands und er hätten alles getan, um eine Verschärfung derSituation zu verhindern . Zur Beilegung des Streiks sei vor
allem zweierlei nötig gewesen: Die Verbindung mit der Re¬gierung aufzunehmen und die Streikenden nach Möglichkeit zu
^ruhigen . Die Rede im Treptower Park habe den gleichenBestrebungen gedient. Der Reichspräsident stellte fest. Laß nachseiner Erinnerung es vollständig unmöglich sei, daß er in sei¬ner Rede zum Ausharren im Streik anfgefordert hätte . AmSchlüsse seiner Rede habe er die Streikenden zur Ruhe und
Besonnenheit ermahnt . Was das Protokoll seiner Rede im
Reichshaushaltsansschuß vom 22. Januar 1918 betreffe, so müsseer betonen, daß er ausdrücklich eZlärt habe, er könne sich ausden Wortlaut in keiner Weise festlegen. Er müsse die Verant¬wortung für den Wortlaut des Protokolls ablehnen, das nichtals deutliche Wiedergabe seiner Rede angesehen werden könne.
Wenn er sich damals schärfer ausgbdrückt habe, so sei dies durchdie schwere Sorge zu erklären, die ihn damals angesichts derverzweifelten Ernährungslage und der annexionistischen Be¬strebungen erfüllte. Nach dem Verlesen der Aussagen des ver¬storbenen Reichspräsidenten erklärte Ministerialrat Döhle auf
eine Anfrage der Staatsanwaltschaft , der Reichspräsident habe
die Absicht gehabt, diese Aussagen dem Gericht zu überreichenund mit seinem Eid zu bekräftigen. Weiter wurde GeneralGrüner als Zeuge vernommen. Grüner bekundete, daß er
selbst den Eindruck gewonnen habe, daß Ebert den Fragen derLandesverteidigung besonderes Interesse und Verständnis ent-
llegengebracht hätte. Ebert habe sich restlos auf den Boden der
Obersten Heeresleitung gestellt . In der Nachmittagssitzungwird als erster Zeuge der frühere Kriegsminister General a . D.
von Stein vernommen. Der Zeuge bekundet, daß er mit Ebert
persönlich nichts zu tun gehabt habe, im allgemeinen aber de«

Eindruck hatte , daß die Arbeit durch seine Partei nicht erleich¬tert wurde. Wie weit dabei Ebert in de» Vordergrund trat,entziehe sich seinem Urteil.
Deutscher Reichst«»

Berlin, 11. März. In der heutigen Sitzung des Reichstagswird zunächst der Gesetzentwurf des Abg. Dr . Best (Dt .Nl .)über die Aufwerutung alter Geldschulden dem Aufwertungs¬
ausschuß überwiesen, worauf das Haus in die Beratung einesgemeinsamen Antrags der Sozialdemokraten, der Demokratenund des Zentrums über die Vorbereitungen zur Wahl des
Reichspräsidenten eintritt , in welchem u. a. ein amtlicherStimmzettel gefordert wird. Nach unwesentlicher Aussprachewird der Antrag in erster und zweiter Beratung erledigt unddann dem Rechtsausschuß überwiesen. Es folgt die Weiter¬beratung des Reichshaushaltsgesetzes beim Etat des Reichs¬justizministeriums. Im Laufe der sehr ausgedehnten Ausspracheergreift Reichsjustizminister Dr . Frencken bas Wort , wobei er
sich gegen Teilreformen auf dem Gebiet des Strairechts wendet.
Bezüglich der vorgebrachten Beschwerden sagt der MinisterNachprüfung zu. Den Staatsgerichtshof zum Schutze der Re¬publik nimmt er in Schutz und betont, daß Ser Gerichtshofzwar nach politischen Gesichtspunkten zusammengesetzt sei, aber
seine Urteile nach bestem Gewissen fälle. Der Minister besprichtdann den bis jetzt einzig dastehenden Fall , wo im Tsch-kaprozeßder Vorsitzende einen Verteidiger aus dem Gerichtssaal entfer¬nen ließ. Der Minister betonte das Recht des Vorsitzenden,zum Schutze der Ordnung selbst zu Ausweisungen zu schreiten.Dieses Recht habe der Vorsitzende nicht bloß gegenüber denVerteidigern, sondern auch gegen jeden, der ihn daran hindere,
die Verhandlungen zu leiten und zu Ende zu führen. Bezüg¬lich der Bestrebungen, die eine Erleichterung der Ehescheidungherbeiführen wollen, erklärte der Minister , daß diese nicht ge¬fördert werden könnten. — Die Beratungen werden dann ab¬
gebrochen und das Haus vertagt sich auf Donerstag nachmit¬tag 2 Uhr, nachdem noch ein Antrag Annahme gesunden hat,in dem die Länder aufgefordert werden, anläßlich der bevor¬stehenden Präsidentenwahl die Wahlfreiheit zu schützen.

Die Kandidatur Geßler im Vordergrund für die Reichs-
Präsidentenwahl.

Berlin , 11. März . Die Kandidatur Geßler für die Reichs¬präsidentschaft, die ganz in den Hintergrund getreten zu seinschien, steht Plötzlich wieder im Mittelpunkt der Erörterungen.Der Vorschlag soll, wie Las „Berliner Tageblatt " behauptet,heute vormittag in dem bekannten Löbell-Ausschuß von demAbgeordneten Drewitz von der wirtschaftlichen Vereinigunggemacht worden sein. Das „Berliner Tageblatt " erzählt , fürdie Kandidatur Geßlers hätten außer dem Kreise der sehr be¬
weglichen Frau von Oheimb auch der ehemalige ReichsministerSchiffer gearbeitet. Die Persönlichkeit Geßlers wird auf derRechten kaum ernstlichem Widerstand begegnen. Vermutlichvermöchte eine Kandidatur Geßlers auch die grollenden Ver¬bände zu entwaffnen, die es sich in den Kops gesetzt hatten, denGeneral von Seeckt znm Reichsoberhaupt zu machen. Auchbeim Zentrum genießt Dr . Geßler, der ausübender Katholikist und politisch auf einer mittleren und zusammenfassendenLinie steht, manchereli Sympathien . Seine eigene Partei aber! dürfte, trotz allem vorhergegangenen, sich geschloiien hinter ihnstellen. Die Entscheidung wird, wie wir die Dinge 'ehen, vonden Beschlüssen der morgen zusammentretenden deutschdemokra-tischen Parteiinstanzen abhängen . Wir haben Grund , anzu-nehmen, daß Dr . Geßler eine ihm aus den Reihen des über¬parteilichen Ausschusses angetragene Kandidatur nur anneh-men wird, wenn auch die Deutschdemokratische Partei zustimmt.Das „Berliner Tageblatt " befürchtet, daß, falls Dr . Geßlerzum Reichspräsidenten anfrücke, Las Reichswehrministerium LenDeutschnationalen übertragen werden könnte.

Berlin, 11. März.- Die Vertreter der Demokratischen Par¬tei haben sich mit einer Kandidatur Geßlers einverstandenerklärt . Der demokratische Parteiausschuß tritt morgen nach¬mittag zusammen, ebenso der Reichstagsausschuß der DeutschenVolkspartei. Angesichts der Möglichkeit, daß der Deutsch-Demo¬krat Geßler als Kandidat der vereinigen bürgerlichen Parteienfür die Reichspräsiüentenschast ausgestellt wird, beabsichtigen die
völkischen Kreise, mit einer Sonderkandidatur vorzugehen.

Einheitskandidatur und Parteiegoiönmö.
Berlin , 11. März . Wie die Telegraphen Union erfährt,haben sich alle bisher im Löbell-Ausschuß Vertretenerl Parteienmit der Demokratischen Partei auf eine gemeinsame bürgerlicheKandidatur Dr . Geßlers geeinigt. Der Zentrumsführer vonGuörad ist vom Ausschuß beauftragt worden, diese Tatsachedem Reichsparteiausschuß der Zentrumspartei umgehend mitzu¬teilen und Len Wunsch des Loebell-Ausschusses zu überbringen,daß auch das Zentrum die einer Kandidatur Geßler in seinenReihen entstehenden Bedenken zurückstellen und der Sammel¬kandidatur zustimmen möchte. Der Vertreter des Zemrums gabals vorläufiges Ergebnis der Beratungen des Reichsaus'chus-ses der Zentrumspartei bekannt, daß die Möglichkeit einer ge-ineinsamen bürgerlichen Kandidatur noch gegeben >ei, daß aberder vom Löbell-Ausschuß genannte Oberbürgermeister Jarresfür die Zentrumspartei „nicht tragbar " sei und gegen eineebenfalls genannte Kandidatur Geßler „Bedenken beständen".Da die Beratungen des Reichsansschusses der Zentrumspartei um4 Uhr nachmittags noch nicht beendet ivaren und vorn Zen¬trum um Aufschub der Entscheidung gebeten wurde, hat derLöbell-Ausschuß beschlossen, daß die endgültige Entscheidungerst am Donnerstag getroffen wird.

Eine ««wahre Tendenzmeldung.
Berlin , 11. März . „Daily Mail " veröffentlicht ein Tele¬gramm ihres Berliner Berichterstatters, wonach in Deutsch¬land 12000 Hochverratsprozcssezurückgestellt worden seien, weilman befürchte, daß sie auf militärische Vorbereitungen , die imGange .wären, Licht werfen könnten. Wie wir hierzu von zu¬ständiger Seite erfahren, entbehrt Liese Tendenzmeldung der„Daily Mail " jeglicher Grundlage.

Frankreichs Sabotage des Garantiepukts.
Genf, 11. März. Wie von orientierten englischen Persön¬

lichkeiten gesagt wird, beschäftigen sich die leitenden Diploma¬ten des Foreign Office mit dem Bericht, den Chamberlain vorseiner Abreise von Paris nach Genf dem britischen Außenamtezugehen ließ. In dem Bericht Chamberlains war, wie ver¬
sichert wird, die Mitteilung enthalten, daß Hernot und Brianddie Forderung ausstellten, England müßte auf Grund des Ver¬sailler Vertrages in einen abzuschlietzende« Sicherhcitspakt die
Verpflichtung bekräftigen, daß eine deutsche Mobilmachung in-«erhalb der am rechten Rheinufer gezogenen 50 Kilomrterzone,bas ist die sogenannten Fochlinie, unbedingt für England ebensowie für Frankreich, Belgien, Polen und die Tschechoslowakeials ein Kriegsfall zu gelten habe. Chamberlain erhielt fernerein franzüsisch-delgrsches Expose aus Paris , dessen Schlutzfol-gerungen dahin lauten, daß bestimmte militärische Abmachun¬gen bezüglich einer solchen Mobilmachung rechts vom Rheine
getroffen werben und zwar durch den französische« und belgi¬schen Generalstab. Diese Vereinbarung soll, wie es in demExpose heißt, durch England augenomme« werden, «m Deutsch¬land die Gefahr irgend einer gege« die westlichen Kontinental-«ächte gerichtete» militärischen Drohung vor Augen zu halten.
Außerdem legt die frauzSstsche Regierung Wert daraus, fest-«-

stelle», baß sie durch bas Bündnis mit Pole» »» eine« vor-gehen am rechten Rheinufer verpflichtet sei, falls DeutschlandPole« angreife» sollte. Schließlich wird in dem Exposö aufden in Genf ausgearbeiteten Entwurf über eine wirksame mili¬tärische Kontrolle durch die Autorität des Völkerbundes hinge¬wiesen. Die Engländer betrachten Frankreichs Forderungenals ei« Manöver , das offenkundig dem Zwecke diene, den eng¬
lischen Sichrrheitsplan«nb die Behandlung der deutschen Vor¬schläge zu sabotiere«, da nämlich Frankreich von der Annahme
des erwähnten Exposes durch England die Zulassung der briti¬
schen Garantiepaktsvorschläge abhängig macht, so schiebt eS bisauf weiteres allen Verhandlungen über die Sicherheitsfcageeinen Riegel vor. Außerdem verquickt aber Frankreich seineForderungen mit der Kölner Räumungsfrage und mit derUebertragung der Entwaffnungskontrolleauf die Organe desVölkerbunds. Es erreicht dabei zugleich, da so zwischen Eng¬
land und Frankreich eine Verständigung über diese Fragen nichterzielt ist, daß Köln zum wenigsten bis Ende Juli besetzt bleibtund Marschall Fach sowohl in Paris als auch in Genf durchden General Desticker das Wort führen kann. Das sind dieernsten Perspektiven, die Herriots schwankende Politik er¬öffnet.

Französische und belgisch« Kriegsurteile.
Brüssel, 11. März. Nach einer Meldung der Agence Belg«verurteilte das Kriegsgericht von Brabant den Kommandeurdes Reserve-Infanterieregiments Nr . 48 Oberst von Biebersteinin Abwesenheit zu 20 Jahren Zuchthaus. Es wurden ihmVergehen zur Last gelegt, die von den ihm unterstellten Trup¬pen' in der Umgebung von Brüssel begangen worden seien, ins¬besondere die Tötung von acht Personen.
Amiens, 11. März. Das hiesige Kriegsgericht Hot in Ab¬

wesenheit den deutschen Oberst Merker und Len deutschen MajorBerent zu lebenslänglicher Zwangsarbeit verurteilt . Die bei¬den Offiziere werden beschuldigt, im Jahre 1917 junge franzö¬
sische Zivilisten zur Arbeit an der deutschen Front und in derFeuerlinie bei La Chappelle herangezogen zu haben, wobeimehrere getötet oder verwundet worden seien. Das Kriegs¬gericht hat weiter in Abwesenheit verurteilt : den deutschenHauptmann Kreydt, sowie die beiden Leutnants Rehdt undBuggelmeier, ferner die Feldwebel Hoffmann und Riedel, dieder in Liesse stationiert gewesenen Fliegerabteilung angchörten,zu 10 Jahren Zuchthaus und 30 Jahren AurenrhaltsverLots inFrankreich wegen angeblicher Plünderungen und ferner denSoldaten August KanicowsEi vom 117. Infanterieregiment we¬
gen angeblichen Diebstahls in St . Quentin zu 15 Jahren Zucht¬haus , 500 Franken Geldstrafe u . 10 Jahren Auftnthaltsverbots.

BezirksfmellsAubtWt.
Nach dem Ergebnis der Wahlen der Amtsversammlungvom 18. Dezember 1924 und des Ausschusses des Landwirt¬

schaftlichen Bezirksoereins vom 6. Februar 1925 wurden für
die Zeit vom 1 März 1925 bis 30 April 1928 bestellt:I. als ordentliche Mitglieder:
1. Oberamtstierarzt Dr . Müller als Vorsitzender,
2. Landwirt Gottlieb Rentschter in Grunbach, zugleich als

Stellvertreter des Vorsitzenden,
3. Schultheiß Kult in Bernbach;

II . als stellvertretende Mitglieder:
1. Landwirt Erich Weiß in Ottenhausen,
2. Landwirt Friedrich Graßle in Birkenfeld,
3. Landwirt Gottlieb Oelschlüger II in Schömberg.

Neuenbürg, den 11. März 1925.
Döeramt:

.Lempp.
Hochbau-Arbeiten.

Für die Erstellung eines Geratehauses an der Staats¬
straße Nr. 109, Pforzheim—Wüdbad—Schönegründ, auf
Markung Wildbad (neben Eisenbahnposten 25) sind die

Grab-, Veto« », Maurer », Zimmer-, Gchmied»
uub Schlosser-, Flaschner- u«b A»strich-Arbette»

zu vergeben.
Arbeitsbeschreibung, Pläne und Vergebungsbedingungen

sind in den Geschäftsstunden auf dem Büro des Oberstraßen¬
meisters Vaah in Neuenbürg einzusehen, woselbst für jededer ausgrbolenen Arbeiten ein Auszug erhältlich ist, in welche
die Bewerber die Preise selbst einzusctzen haben. Tie An¬
gebote sind unterschrieben, verschlossen und mit der Ueber-
scbrift „Angebot für Hochbauarbeiten" versehen spätestens bis
Mou ag, de» 23. Marz 1928, nachmittags4 Uhr. beim
cklratzen- u«d « nsserbauamt LalM portofrei einzu¬
reichen. Der Eröffnung der Angebote nach Ablauf der Frist
können die Bewerber und ihre Bevollmächtigte anwohnen.Zuschlagsfrist5 Tage.

Calw, den 10. März 1925.
Straße « uub Wosserbarramt.

Stadt Wt'dbad.

Mel-Ltanmhch-
Lerkülif

tm lm tstkiche« Vlusftreilb
am SamStag , de » 21 . März 1V2S, vormittags 9 Uhr,
auf dem Rathaus in Wildbad  aus Stadtwuld Meistern:

^ -A - mit Langholz: Fm. : 26 I., 34 II ., 60 Hl .,
60 IV., 41 V., 6 VI. Klasse.

33 Ta. mit Sägholz: Fm.: 14 I., 14II ., 6 kll. Kl.
684 Forchen mit Langholz: Fm. : 1341., 352 II., 275lll ., 64 lV.. 13 V. Klasse.
64 Forchen mit Sägholz: Fm. : 20 1., 30 II., 12 lll.

Klasse.
Bedingungslose Angebote in ganzen und ' /„ -Prozenten,

der Landesgrundpreisevom 1. Oktober 1923 ausgedrückt,
christlich und verschlossen mit der Aufschrift „Nadelstamm¬

holz Verkauf" zu obigem Termin an daS Stadtschultheißen-amt. Dem Verkauf liegen die Bedingungen des Württ. Wald-
iesitzerverbandes zu Grunde. Losauszüge und Auskunft durch)ie Stadtpflege.

Wn »ntmski»iS. » ß älmrrril.



eme

Weiß-
Weine:
Tischwei«

'/.Flasche 80 Pfg-
E- evkobener
D«hlhei« er
Eschbacher

4v«
4 Mark'/.Flasche

Obermosler
4 2«
I Mark'/.Flasche

Bechthei« er
4 ««
L Mark'/ . Flasche

einschließlich Glas und
Steuer.

Oher«Ml»ß«d1 NenentzLrg
Für den teilweisen AuSba« der DachftockS im G<»l>

-rtiknde find nachstehende Arbeiten im EmzelpreiSverfahren
zu vergeben:

Maurer -, Zimmer -, Dachdecker-,
Flaschner-, Gipser - Schreiner -, Glaser - «nd

Mchler-Urbeitem
Die Verdingungsunterlagen liegen auf dem Stadtbauamt

zur kmfichtnahme auf.
Angebote find verschlossen und mit entsprechender Aufschrift

»ersehen bis Kreita, de« 20 . « Lrz, nach« . « Utzr,
daselbst einzureichen.

Die Beteiligten können zu dieser Zeit der Offertöffnung
anwohnen.

Der Gemrinderat behält sich die Zuschlagserteilung»or.
Gt«ptta »a» t : Staiger.

Gemeinde Kapfenhardt.
Oberaart Sieneubstrg.

ittgkbnng vsy Bimrdtitk«.
Die zur Erweiterung - er bestehenden Wosser -Ver-

sorgungS-Anlage erforderlich werdenden
Erd -, Betouieruugs - und Maurer-

Arbeiten
sollen im Submissionswege vergeben werden.

Nach dem Kostenvoranschlag betragen:

Schömberg
Gute

Nuß- mdSmrMH.
38 Wochen trächtig , setzt dem
Verkauf aus

Karl Dittnö , Sebillerstr.

Frisch«

Seefische
SMMk

ZHAiilkIing?
Urmlittkhkiiiizc

Rollmops
offen und in Dosen.

2 Erd- Beton-
Betreff Arbeiten

Der Hochbehälter mit 60 edw Nutz-
raum 649 — 3031 .—

L. Die Druck - und Verteilungsleitung
zwischen dem bestehenden und
neuen Hochbehälter 236 — 50 —

zus. : 885 — 3081 .—

Pläne , Voranschlag und Akkordsbedingungen liegen vom
12 . —19 Marz bei der Unterzeichneten Stelle zur En sicht
auf ; ebendaselbst sind die schnnlichen Angebote auf einzelne
oder mehrere Positionen , in Prozenten des Voranschlags aus
gedrückt, mit Angabe der Stundenlöhne für Maurer und Tag¬
löhner , verschlossen und mit der Auffchrift : „Angebot auf
Bauarbeiten zur Wasserversorgung * spätestens bis zum

1« . März 1S25 , abends 5 Uhr,
portofrei einzureichen.

Kapfenhardt, den 10. März 1925.
Ech Utdettzen,mt : Kirchherr.

Bermbach Hch-Lttkniif.
li

Langholz:
10,40 II

Aus dem G meindewald Mönchs-
köpf und Hardtberg kommen im
Subwissions veg ^ »m Verkauf:

Tannen und Fichten : 69 St . mit Fm . : 1.63
9,46 IV., 10.50 V. und 1,55 . l . Klasse.

Forchen : 206 St . mit Fm . : 0,99 Hl ., 24,09 iV ., 38,41 V.
und 8,09 Vl . Klasse.

Lägholz : Tannen und Fichten : 7 St . mit Fm . : 2,57
II. und 1,56 HI . Klasse . Forchen : 30 St . mit 4,67 II . und
6,63 » l . K affe.

§ Angebote , in Prozenten der Forstpreise für 1925 aus-
!gedrückt, ve,schlossen und mit entsprechender Aufschrift ver¬
sehen, wollen bis

Mittwoch, dev 18. Mrz 1925. nachmittags2Nhr,
beim Schuliheißenamt emgereichl werde », um welche Zeit die
Eröffnung der Gebots staltfindet.

Im Anschluß hieran kommt im öffentlichen Aufstreich
zum Verkauf:

2 Eichen mit 0,30 Fm . IV . und 0,25 Fm . Vl . Klasse,
1 Buche mit 0,34 Fm . V . Kl ., 1 Birke mit 0,64 Fm.
IV. Klasse , 5 Bauftangen HI . Kl ., 25 Hagstangen I.
bis III . Klasse , 35 Hopfenstangen I.. ll . und IV . Klasse,
60 Rm . Nadelholzprügel , 6 Rm . Eichen -, A Rm . Bir¬
ken- und 100 Rm . Nadelholz Ausschuß.

Schulth ißenamt.

M«m->«dTtkinhmr-Zimng
Bezirk Re«e»bür- .

Am b«« '« b»., «achmittegt8Uhr,
Ge«er«l-BersaW« l««g

bei Ste »,ele z »Tchtff* in Neneadür «. Vollzähligeŝ
Erscheinen nötig.

»er Var « » » *

«almbach , den 11 . März 1925.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

an dem uns so schwer betroffenen Verluste
unseres lieben Entschlafenen

Wilhelm Xisk-r,
allen denen , die ihn während seiner langen
Krankheit besuchten und erquickten , dem Herrn
Rektor Luther u >d seinen Sängern , besonders
den Schulkameraden und -Kamerädinnen , der
Firma Gambier , sowie allen , die ihn zur letzten
Ruhestätte begleiteten , sagt ihren tiefgefühltesten
Dank

im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Luise Kiefer, geb. Kapp.

Weine
Rot-

Weine
Tisch-W-i»

'/«Wasch- 80 PK

Aorrssillo»
4 2«

'/.FlascheI Mark
Dürkheimer
Feuerberg

4 5«
I Mark'/ . Flasche

einschlirßlich Glas und
Steuer

Große Auswahl in

Borden»!- md
MMdermiM

<Uv.dai.rv'

Heule Donnerstag
8 UhrMännerchor

Neuenbürg.
1 WaggonUnion-

Briketts
!eingetrofffn bei

Larl piittLf.
Schömberg.

s.- s» z.- 4.- V/V.
VsrkaukZdüuser:

lia großer Auswahl empfiehlt
A Breitling,

jBuchhandlg und Buchbinderei.

E n z h o f.
Einen 2 jährigen , schönen

Seklossbsrg 2

!l-
W

hat zu ver¬
kaufen

Harter zum „Enzhof ".

^68tlietis 42 Pileodriese
klorrdeim. ^für Konfirmanden in schöner

Ausliihrung empfiehlt

^C. Meeh'sche Buchhandlung,
,t»h.: D. Stiom ^

Unterstützen Sie mtch, dann stütze ich Ihre Füße!
Haben Sie Sckmerz <>n im Fußgelenk oder
gar schon Anlage für Plattfüße , dann kaufenSie einen

ßW-gut Menden, vmalen Siiesel
mit elugearbeiletev Senksüheinlagen.

Vis „ SsIsvVHSNLßsi ' "

Neu! Neu!
ist wre dazu geschaffen.

Mein-Verkauf: GottiriLS Btaleh»
Nruenburg.

Herren Brocken
IlonkIltionzeE

tn , I . LkorS

2ur

Lovlirmsliov
unä Xommumon

empüeklr
Im xr «»88t«r

in blau , 8cli vark uncl ^ e^treikt 2U
24 , 28 5 « , 32 .5 « , 35 . ,
38 .-, 42 . , 45 , 53

beopoiüstr »«»« 7 a.

Zuvertafstger

Langholzfuhrknecht
auf sofort gesucht.

Tagewerk Kreutel. Büchenbronn.Pforzheim.
Entb -H l. ckk itshalder ve>kaust ich einen staiten kompletten!

Langholzwagen, i
sowie einen !

Ginspiinner-Spazierschlitten
mit abned « barem Bock. i

Ludwig Ehrhardts Unter»eichenbach

WW
ist8pMMu MkedraucL
ruuL von LusyBrerckNetb

Neuenbürg.  !
Besonderer Umstände halber

verkaufe ich billig einige Paar
SLiefrt und

Schirm schuhe»
sowie ein Paar

WallcrMLfsl
(auch sür Fuhrleute geeignet).

Karl « ifchoff. I

Vejsgs
tzaldmaitstl.
bürg 75 Totd
vir Post im O>
amtsotikehe,
sonst, ml Bert
m.PostbesteL
srcivleid., Na
sorbehaiten.
Nummer !l

In Falten hi
besteht keinA
Lieferung her
»ns Rück erst.

Bez«»-t>

Bestellungeni
Poststellen, so
tnren u. Aust

jederzeit et

S .« .-S»« »<che

^ 6l

Stuttgart , 1
gart des ReichSb
tag obend in de
u. a . auch der
spräche halten,
rend das Zentr
Reichsbanner go
Dr - Wrrth an s
bewegung.

Saarbrücken,
drücker Landesze
sdandal im Saar
von Goldmark s
mer und der In
die „Landeszeitui
mit den Vorfälle
gierungskommisfi
Weise daran bet
bleibt dagegen k
deuwkratische „V
der Angelegenhei
beib ringen.

Stuttgart , 1^
kürzlich im Saal
Versammlung <r>
Postsekretär Gel
Groß -Stnttgart
Landesvorstand 3
Besoldungspolitil
des- und Berufso
er herborhob , da
teren und mittle.
liebsamen Katastr
Ministerium nicht
und den Parteier
gen jetzt auch D
behandelte insbes.
Forderungen , die
rung und dem R.
hier nur als wie
Entlohnung und
Gruppen sowie a!
sere Dicnstpostenl
Verzahnung in ß
rechnung des 3la.
rungen des Redn
In der Aussprack
kam zum Ausdrr
Deutschen Postget
der Regierung sd
nur die höheren >
behandelt werden
dazu . Nach einer
eine Entschlietzun
tenrechts und des

' lich der Besoldur
Parteien gemacht
fung der Ortsklass
Wohnungsgeldzus
an die vergleichbo
ein neues Beamte
die baldige Wiedi
chendierrstzeit und
Die Sonntagsruh

Ein FA
Unter dieser

Ein Herr KaltenI
einer ihrer würti
Wissens auch Redc
einiger Zeit Gen<
dort , neuestens z.
Dr . Manie , mit d
Dr . Hieber habe
Reichstagswahlen
34mal seine Meim
drehung zwar scho
bar von dem selbe»
faßten entstellten t
begegnet und dem
widerung im „Bec
schrieben — sofort
ein Wort darauf
doch angesichts de:
rednerische Heldeni
die Sache noch eini

Um was Hand
uns auf unsere V
an verschiedenen a
die in der Deuts.
Schiffers und eini
handelt und dabei
der Vielgestvlügkei
sehbare Zeit zur j
nötig sein und sei
jener Koalition oft
in jeder Partei sä
und auch künftigh
Fall . Um einer so
len aber einer Pw
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